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Anmerkungen .

1 1 . w L-̂ xr; Mögen auch Frühen , wie Andoki-

des ünd Tbukydides (in den Reden) noch w gesagt haben ,
so wurde es doch bald bei weitem gebräuchlicher dem ein

w oder in dem Sinne , wie unser : meine,Herren
vorzusetzen . Wie man daher statt w, /Sor-z-orc-l' lieber «»A >̂kr

(Lys . XXVI , 21 ) , statt M ir^ kcr̂ kl ; lieber w
(Dem. XIX , 22) sagte und Lenophon (s. Sturr . Dex.

Xenoxb.) Und Antiphon III , « , 1 , auch andere derartige Redens¬
arten bereits zeigen , wie es überall und zwar schon bei Antiphon
und Andokides und dann bei Lysias, Jsokrates , Jsäos , LykurgoS,
Aeschines , Dinarchos und Demosthenes w und

nicht blos w heißt , obwohl auch hier schlechtere Hand¬
schriften wie N und v in Demosthenes ( XX , 29 . ,XXI , l . 2.
XXIII , 86) das weglassen , so war auch das w vor

das Gewöhnliche und je bessere Handschriften zu den

einzelnen Rednern verglichen sind , desto konsequenter finden wir

auch diesen Gebrauch beobachtet . So steht bei Demosthenes in

mehr als 1060 Stellen -a und nur an einer

( VIII, 91 ) läßt der ooö . ^ das « weg . Desgleichen hat
Lysias und zwar an 23 Stellen w und nur VI,
50 , wo in den Handschriften gerade eine Lücke ist , sowie m dem

Fragmente aus Diouyfios (XXXIV , 1 . 3 . 9 . I I ) kommt «
vor . Auch Jsokrates kennt an den zwei Stellen , wo es bei

ihm vorkommt, XIV, 1. 6 , nur -o «--Sxos Gleichwie
man daher w (Jsokr. XIX , I . 13 . 14 . 34 ) w

ar-sŝ rs (Aesch . III , 119, wo jedoch der o»ä . a gleich¬
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falls wegläßt , ihm aber die Herausgeber nicht gefolgt sind)
und w ( Dem . VI , 20 ) sagte , so war dies natür¬
licher Weise auch bei der Fall . In Lykurg freilich haben
es die Handschriften meist nicht ( 5 . 15 . 16 . 51 . 110 . 150 ) und
nur im Anfange ( § . 1) bildet es die gewöhnliche Lesart . Allein
bei Aeschines sprechen nicht nur die Rhetoren überall , wo sie
Stellen mit der Anrede anführen , dafür , sondern auch an vielen
Stellen gar nicht so verächtliche Handschriften , wie z . B . der 1, ja
Aeschines erkennt es I , 121 gewissermaßen selbst als das liebliche an .
Ohne daher leugnen zu wollen , daß man im Fluß der Rede bis¬
weilen das Herren weggelassen habe , ist es mir doch höchst un¬
wahrscheinlich , daß Aeschines diese ehrenvollere und zu seiner Zeit
gewöhnliche Art der Anrede selbst im Anfang und überall unter¬
lassen habe .

rösöxar ?) Aeschines sucht im Anfang der Rede namentlich
den Verdacht des Sykophantismos von sich abzuwehren . Diese
Sykopbanten übten aber ihre » Einfluß wie durch öffentliche An¬
klagen überhaupt , so auch namentlich dadurch , daß sie den Beamte¬
ten bei der Euthyne , d . h . entweder dann , wenn beim Eintreten
einer Prytanie in der Volksversammlung die Frage gestellt wurde ,
ob die Magistrate ihre Pflicht zu erfüllen schienen , oder dann ,
wann die Magistrate bei Riedcrlegung ihres Amtes Rechenschaft
abzulegen hatten , durch ihre Anschuldigungen zu schaffen machten .
Wolf verstand die Stelle falsch , als er es repotuiiüaoum iuüieio üa-
mnare übersetzte . Aeschines will vielmehr beweisen , daß solche
Schikanen , wie sie jetzt z. B . Timarch und Dcmosthenes gegen ihn
übten und zwar LÜSöx« -? ( s. d . Eint .) ihm stets fern lagen
Er nennt sich deshalb / -ero -sx , d . h . gemäßigt in seinem politi¬
schen Verhalten gegen die Gegner . Brenn hat es weniger paffend
durch rechtlich übersetzt , wie er auch ^ rbsöxa -; zu eng blos
von den Euthynen nach Niederlegung des Amtes versieht . S . Lys.
geg . Nikomach . 5.

öV 5- X. r . I .j Der Scholiast bezieht diese Worte
blos aus rhx Trolrx I-Tro nicht auch aus
tät « Doch s. § . 166 u . ff . Die letzteren Worte
heißen aber nicht , wie Brenn fälschlich glaubte , da ich selbst noch
als Privatmann von ihm verleumdet werde , sondern das steht
vielmehr im Gegensatz zu rchx erol -x , und der Sinn ist : Timarch
wirkt nicht blos schädlich für den Staat und insofern auch für
mich mit , sondern er sucht mir auch noch besonders durch eine
falsche Anklage wegen untreu verwalteter Gesandtschaft , also als
gewesener Gesandter zu schaden .

2 . rsi rx 7ro1§L eraaH xal -roks xo/eoes x«l o/ekx xal
Dieses § . 3 wiederkehrende Polysyndeton soll dazu dienen , das

Aeschines I . 13
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Unheil , welches Timarch einrichtet , in allen seinen Beziehungen recht
anschaulich zu machen . Schot .

olss Dies sind hier nicht , wie Jurinus meint , die Gesetze,
sondern wie schon der Scholiast , Wolf und Brenn sahen , die Klage -

punkte , welche vor Beginn der Gerichtsverhandlungen nebst den

Gegenschriften vom Gerichtsschreiber , wie ihn jede Gerichtsbehörde
hatte , vorgelesen zu werden pflegten . S . Meier und Schömann
Att . Proz . 706 . Die Gesetze läßt er erst später vorlesen .

aörüi ich-- Dieß geschah bei dem Red¬

ner dadurch , daß man ihm in der Volksversammlung öffentlich
unter Nennung seiner Vergebungen die Prüfung seines Lebenswan¬

dels ankündigte , worauf derselbe vorläufig seine staatsbürgerlichen
Rechte nicht mehr ausüben , also auch nicht mehr vor dem Volke
als Redner auftreten durfte . Die Klage wurde sodann an die

Thesmotheten als die oberste Justizbehörde gebracht und von diesen
vor einem heliastischen Gerichtshöfe förmlich eingeleitet . Bewiesene
und als solche anerkannte Mißhandlung der Eiter » , Militärvcrgehen ,
Unzucht , Verschwendung führten nun die fortwährende Atimie oder
den Verlust der staatsbürgerlichen Rechte herbei . S . Schömann
ü« cvmit . 110 und Meier und Schömann Att . Proz . 209 .
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2 4 . ---- - So Herod . III , 82 . Plato Staatsm . 291 ä .
Jsokr . Panath . 231 .

Dieß gehört nicht , wie Wolf meinte ,
zu öz-o1 ->p->Hra - , sondern zu sri --r - , wie aus Ktcsiph . k .
erhellt .

dem ^ egensatzr gemäß r « o -ä -- -- - « zu denken ist , dieses aber nicht
füglich mit oder wie die meisten
Handschriften haben , verbunden werden kann , so war aus
2 -wo entweder , wie nach Taylors und Andrer Vorgänge hier ge¬
schehen ist , zu machen , indem die folgenden Worte
beweisen , baß Franke 's Einwand sei nicht paffend,
weil es sich auf die Gesinnung beziehe , nicht stichhaltig sei ; oder
es war rhr > zu schreiben , wodurch der Gegensatz hier
den vorhergehenden Worten : r « -- - -- r -h-- a<o-

/ -«r « ---- - -rol -rx -'-- -- noch mehr entspräche .

allen an Kleisthenes zu denken, dessen Gesetze
^

nicht selten mit denen
Solons vermengt werden , so daß Aeschines es getrost ungewiß
lassen kann , wer , ob der ältere Drakon oder Solon oder der jün¬
gere Kleisthenes die nächstfolgenden gegeben habe . Sonderbar ist
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die Erklärung des Scholiastm , er nenne diese deshalb mit als die
Geber der Gesetze , weil sie dieselben nicht aufgehoben hätten .

9 . r-od? D . h . den Privatlehrern oder Gram - 5
mattsten , welche den Kindern (ungefähr vom 6ten Jahre an ) in
den Didaskaleien das Lesen , Schreiben und Rechnen lehrten und
ziemlich ärmlicher Art waren . Lukians Nekyom . 17 . Platon Ges .
VII , 808 .

10 . zerrst Tiöowr-I Es sollten , wie es scheint , nicht zu viele
Knaben auf einmal zusammengehen , und so gab es gesetzliche Be¬
stimmungen ?rrot TrerrÄw^ ( 10 ) , Was Bremi
falsch „ über den Umgang " übersetzt hat , gerade wie Reiste hier
das /ekr « N00E fälschlich vom Alter » ersteht . Das Wahre sah
schon Becker im Charikl . I , 46 .

roor 7ratFor >̂//?«s r «; TralalÄro « ?) Die Pädotriben hatten
den Unterricht in den Palästren d . b .

'
in den kleinen Privatanstalten

für die gymnastischen Uebungen zu besorgen . Aristoph . Ritt . 1238 .

Dieses Amt verwalteten die Pädonomen . Schot , und
Aristot . ük reg . IV , 15 .

Die Pädagogen waren Sklaven , welche den
Knaben nach der Lehranstalt zu führen , ihn wieder abzuholen und
zu Hause sein sittliches Benehmen zu beaufsichtigen hatten . Plat .
Lys . 223 a . b. und Beckers Charikl . I , 38 .

rais Nach dem Scholiastm gab es in dem innern
Theile des Hauses bei den Schulen und Palästren Bildsäulen und
Kapellen mit Altären der Musen , des Hermes und des Herakles .
Dort stand zugleich das Wasser , im Fall einen der Knaben dur¬
stete. Unter dem Verwände zu trinke » seien sie nur hineingegangen
und hätten mit einander Unfug getrieben . Also habe der Gesetz¬
geber auch hierüber eine Aussicht angeordnet . Die Neuern hinge¬
gen verstehen es richtiger von den Musenfesten . So wie nämlich
in den Palästren von den Knaben die Hermäen gefeiert wurden ,
wo dieselben schön geschmückt nach vollbrachtem Opfer gerade und
ungerade spielten oder sich sonst herumtummelten ( Plat . Lys.
206 ) , so scheint es auch in den Didaskaleien ein ähnliches Musm -
fest gegeben zu haben . S . Becker Charikl . I , 54 .

rwi ' rE Diese lyrischen Knabenchöre oder
Tänze kehrten jährlich zur Feier von Festlichkeiten wieder und heißen
deshalb (Der Scholiast hat sie mit den )?ooo -r
verwechselt.) Sie bildeten einen Theil der Chorcgie und kosteten

13 '
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bisweilen dem Choregen gegen 1500 Drachmen . Doch gaben die
Eltern ihre Kinder nur höchst ungern dazu her , aus Besorgniß , fie
möchten verführt werden . Daher die hier angeführte Bestimmung ,
der Chorage solle über 40 Jahre alt sein , eine Bestimmnng , die

aber seit geraumer Zeit nicht mehr gehalten wurde . S . Böckhs
Staatsh . I , 491 .

6 12 . Diese Gymnasiarchen wurden aus den

Phylcn gewählt und hatten unter andern die gymnastischen Vor¬

übungen zu den Panathenäen zu leiten , so wie sie auch die Anord -

ner und Vorsteher - der Hermäen waren . Sie hatten deshalb auch
auf Zucht und Ordnung der Epheben und Knaben in den Gym¬
nasien b . h . den Uebungsplätzen zusehen .

7 14. -ra).--« 's« Der Scholiast rechnet hierher
die Grabesspendcn (Trankopfer ) und die jährliche Gedächtnißfeier .

8 16 . D . h . der Erecutionsbehörde , welche die

Aufsicht über das Gefängniß und die Gefangenen führte und die

Vollstreckung der Leibes - und Lebensstrafen zu besorgen hatte . Sie
wurden durch das Loos gewählt und zwar einer aus jeder der 10

Phylen , wozu dann noch ein Schreiber kam.
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als der äußersten Frist . Hatte er bis da¬
hin nicht gezahlt , so trat die Zahlung des Doppelten und erfolgte
diese nicht alsobald , Constskation der Güter ein .

9 18. ete ro Es geschah
dieß im 18ten Jahre , daß der Jüngling unter die Epheben ausge¬
nommen und in das Gemeindebuch seines Demos eingetragen und
nach geleistetem Bürgereide wehrhaft gemacht wurde .

rw Der Scholiast macht hier die gute Be¬

merkung , daß für stehe , indem der Redner
damit andeute , daß ein Buhlknabe - oder Timarchsein eins und
dasselbe bedeute . Die neuern Herausgeber nahmen jedoch Anstoß
daran und ließen r « entweder ganz weg oder schrieben

19 . Brenn versteht dieß fälschlich von dem
goldenen Kranze , welchen der Rath der Fünfhundert , wenn er seine
Pflichten erfüllt hatte , bekam . Schon die Scholiasten erklärten es

richtiger von dem Myrthenkranze , welchen die 9 Archonten ( der

/Saa - iieoe, und die 6 Thcsmotheten ) als Zeichen
der Unverletzlichkeit trugen .

'
Auch die Senatoren trugen ihn und

die Redner , so lange sie in der Versammluug sprachen . , S . Demosth .
Mid . 32 . Lykurg Leokr. 122 und Aristoph . Ekklcs. 131 .
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rkxäaaaSa - j Der Scholiast denkt hier fälschlichblos an die Priestergeschlechter in Athen , es gab eben so auch

Priesterthümer , die aus der Mitte der Gesammtheit eingesetzt wur¬
den . Sie hatten die Opfer und Gebete zu besorgen , beides solltemit reinem Körper geschehen , also auch ein reines Leben vorherge¬
gangen sein . Demosth . Androt . 78 . Sie wurden dafür auch als
unverletzlich geehrt .

MÜL — rw Der Schot , und Juri -
nus verstehen dies fälschlich so , als hätten sie nicht das Recht ge¬
habt unter die 6080 Richter , welche alljährlich durchs Loos aus -
gehoben wurden , und namentlich nicht zu denen des wichtigsten
Gerichtshofes , der Heliäa zugehören . Es kann vielmehr den Wor¬
ten nach blos auf die Staatsanwaltschaft gehen , d . h . auf das
Recht einer der 10 öffentlichen Ankläger
---rr ^ o^or) zu sein oder ein Gesetz vor den Nvmotheten zu verthei¬
digen . S . Hermann Staatsalterth . § . 133 . Das Richtige sahen
schon Wolf und Brems .

ÜTrx^ o^to ^j Athen hatte außer Landes in seinen Kleruchien
und unterworfenen Bundesgenofsenstaaten Archonten und Phrurar -
chen . So z. B . in Andres , s. § . 107 .

Zu den meisten Aemtern wurden allerdings die
Beamteten aus den Bürgern durch Bohnen geloost , so die neun
Archonten , die Eilser , Logisten , Euthynen , und der größte Theil
der Polizei - und Finanzbehörden ; nur die Militärbehörden , Ge¬
sandten , die zehn Sophronisten und Besorger der religiösen Feste
wurden vom Volke gemeinsam aus den Phylen gewählt .

20 . Den Gesandten , welche an den Feind ab¬
geschickt wurden , wurden beigegeben , welche vorauszugehen
hatten , um ihre Aufnahme vorzubereiten . S . Demosth . über die
Gesandtsch . 163 . Daher 21 die Worte : »7ro -

die Bremi fälschlich übersetzt hat : „ er soll auch nicht
zum Heroldsamte gebraucht werden ." Der eine Schot , erklärt es
daher auch ziemlich richtig von denen , welche im Kriege wegen
Waffenstillestand und Frieden abgeschickt wurden und als Zeichen
ihrer friedlichen Absicht einen mit wollenen Binden umwundenen
Oelzweig trugen , andere erklären es dagegen fälschlich von dem
Priestergeschlechte der Kerykcn , und noch andere von den Herolden
bei den öffentlichen Spielen und Versammlungen .

Diese Stelle enthält nicht sowohl Worte des Gesetzes
als auf den Timarch bezügliche Schlußanwendungen aus den Haupt¬
bestimmungen desselben. Schon die Scholiasten sahen , daß dieß
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insbesondere auf Timarch als Aeschines Ankläger wegen untre «
verwalteter Gesandtschaft gebe und Wolf und Taylor vergleichen
mit Recht das obige r « damit und machen auf die

schlaue und eindrucksvolle Weise aufmerksam , mit welcher Aeschines
den gesetzlichen Bestimmungen den Lebenswandel und Charakter
des Timarchos einverwebt . Das /» «S -oSrc's aber geht , wie Taylor
richtig sah, darauf , daß Timarch durch Demosthenes zu der Anklage
veranlaßt worden war . S . Demosth . Rede üb . Gesandtsch .̂ § . 257^
So enthalten auch offenbar die Worte :

nicht Worte des Gesetzes , sondern eine Anspielung auf Ti¬

march , wie Wolf schon richtig sah .

TrL.'roehxL's D . h . ö nicht o vo/eox , wie Bremi

glaubt .

10 2l . / --rZö Bremi falsch : noch einen Spruch
thun . S . oben die Worte : r -Trürw .

kts rä D . h . zu den vom Staate bestrittenen
Opfern , als unterschieden von denen , welche einzelne Gemeinden
oder Gaue und andere Gemeinschaften (Orgconen ) oder

Einzelne darbrachten . Begleitet waren diese Staatsopfer von öf¬
fentlichen Schmaußereien und es wurden während dieser Zeit so
wie überhaupt während der Feste allgemein Kränze getragen . S .
Demosth . Mid . 52 . Bremi hat daher öl- ark ->ary -

zu eng genommen , wenn er übersetzt : „ bei den gemein¬
same » Kränzezügen , da diese Kränze nicht blos während der
Festzüge (Pompcn ) getragen wurden . Brodäus schon sah das
Richtige .

War das Bolk versam¬
melt , so wurde eine Lustrativn des Sammelplatzes angestellt s*«-

d . h . es wurde unter Vortritt des Peristiarchos , eines
Priesters , ein geopfertes Ferkel in Prozession herumgetragen und
mit dessen Blute die Subsellien besprengt und diese Besprengung
hieß Die Herolde sprachen sodann das § . 23 er¬
wähnte Einweihungsgebet . S . Schumann äs com . 91 .

11 23 . -r^o^ oass Es waren ihrer neun , crloost aus den
9 Phylen , die gerade nicht das Geschäft der Prytanie , d. h . den
aktiven Dienst hatten . Sie hatten seit Ol . 92 , 2 den Vorsitz in
den Volksversammlungen und leiteten daselbst die Verhandlungen
und die Abstimmung .

Trkxl 7- ^ cdr- xal öopw > -rat xc-l
a -ssj So habe ich die Stelle , die schon früh Anstoß fand , ge¬
schrieben . Die gewöhnliche Lesart , die auch der Scholiast hatte ,
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ist ! erk ^ l -L^ wx rälx Tra ^ ^ ckox xal xrz^ üxcox xal Tr̂ u^ ecüx xal
öo-iwx. Allein es wurde nicht sowohl über Herolde und Gesandte ,als vielmehr für die Herolde und Gesandte über das , was sie vor¬
brachten verhandelt , s. Pvllur VIII , 95 und Schot , zu § . 104 , und
als ähnlich , wenn auch weniger hierher gehörig Demvsth , XIX ,185 . Mit Besser folgten daher die spätern Herausgeber alle den
bessern Handschriften und schrieben : 7rx § l - r ^ -öx rwr - Tra -̂ wx xal

xal Tr̂ ko/Sera -x xal öalwx , wo sich aber der Gen , öalaix
als von abhängig nur vertheidigen läßt , wenn man die Da¬
tive xal 7rxra/ ?xla -s mit Orelli von - kxwx rwx Traxxi'a-x
abhängen läßt und annimmt , der Sinn sei : über die althergebrach¬
ten Opfer , wie man sie anstellt , wenn man Kriegsherolde oder Ge¬
sandte aus anderen Staaten empfängt oder sie aus dem eignen an
andere schickt . Indessen ist dieß nicht nur an und für sich aus¬
fällig , daß die Frage über die Opfer für eine so specielle Veran¬
lassung die regelmäßige Frage bei Anfang der Versammlungen ge¬
wesen sein soll , und dann gehörte , wie uns Pollur und die Schol .
a , a . O . berichten , die Frage : ?r^ l -rxälx xal öaöwx als Gegen¬
stand zusammen , während nach demselben Pollur und Schol . einen
andern Gegenstand das x^ r-^ - xal 7r^ ro/ ?Lla -e bildete .
Es ist demzufolge das xal öorwx gleich nach Trar ^ wx zu setzen
und die Stelle so zu erklären : das Gesetz , welches der Redner
hier anführt , gehört der älteren Zeit an , wo in jeder Prytanie
regelmäßig nur eine Versammlung ( xr^ a ^xx^ ara ) gehalten wurde .
In dieser gab es zwei Hauptgegenstände , die zuerst zur Abstimmung
zu bringen waren , nämlich über heilige Dinge , Feste, heilige Staats¬
gelder und allgemeine Staatsangelegenheiten , kurz über das , was
als heilig und hehr galt , denn das bedeutet rrr ^ l - x^ wx xal äarwx ,
wie die von Taylor zu unsrer Stelle angeführten Stellen beweisen ,
dann wurden zweitens die Verhandlungen für die Kriegsherolde
und Gesandten eröffnet , und dann erst folgten die andern Gegen¬
stände , welche später , wo in jeder Prytanie vier Versammlungen
abgehalten wurden , Gegenstände der zwei andern Versammlungen
bildeten als Beschwerden gegen Beamte , Berichte über Confis -
kationm , Erbschaften , ferner Bittgesuche aller Art . Der Scholiast
hat die Stelle bei der falschen Lesart , der er folgt , nicht richtig
verstanden , wenn er erklärt , der erste Gegenstand sei gewesen über
Heiliges und Herolde , denn auch die seien heilig gewesen , dann
über die Gesandten und andres Nicht -Heiliges , denn das bedeute
äolwx , kurz man habe erst das Heilige , dann das Oeffentliche und
zuletzt Privates besprochen .

Auch dieser Gebrauch war ein längst veralteter . S . die Stellen b .
Schömann 6« comit . p. 105 .

25 . r ,̂x Lxo//i >tox ^rrwxu /̂ilrx d . h . nicht : den entgegen - 12
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gesetzten Beinamen wie Bremi glaubte , sondern wie schon
der Scholiast sah , einen Beinamen , der Timarchos und seinen un¬
sittlichen Lebenswandel gar übel stehen würde , denn der Unzucht
steht zwar nicht die Gerechtigkeit , wohl aber die Sittlichkeit , von
welcher die Gerechtigkeit ein Theil ist, gegenüber .

Dies galt noch lange als
Zeichen eines ruhigen , nüchternen Sinnes und ward an Perikles ,
Phokion , Lenokrales gerühmt und auch von Quintilian als Zeichen
einer nüchterne » Beredsamkeit anerkannt . Plut . Phoc . 4 . koch.
Tor. graeeegt . 4 . Val . Mar . VI , 9 . Oluintil . XII , 10 . Kleon soll
nach dem Schol . diese alte Sitte zuerst verlassen haben . Sehr
witzig hat aber Demosth . über Ges . 255 dagegen bemerkt , nicht
beim Sprechen , AeschineS , braucht man die Hände innen zu be¬
halten , wohl aber wenn man Gesandter ist.

Auch diesen Beweis hat
Demosth . v . d . Ges . 251 dadurch entkräftet , daß er zeigt , wie
diese Statue erst vor kaum 50 Jahren gesetzt , Solon hingegen
schon seit 240 Jahren gestorben sei , so daß weder der Bildhauer
selbst noch sein Großvater ihn gesehen haben könne . Solon hatte
aber Salamis für Athen erworben und war dort begraben . Plut .
Sol . 8 . u . 32 . Darum stand seine Statue dort .

26 . d . h . während er nach weg-
geworfnem Oberkleide im Unterkleide oder Hemde dastand , waren
säst alle Theile des Leibes wie beim Pankratiasten in Thätigkeit
und Bewegung , Arme und Schenkel , Ellbogen und Kniee , Hände
und Füße , Nacken und Schultern . S . Philostr . Jmagg . II , 6.
Bremi verstand es Mit Hefter (Athen . Gerichtsverf . 109 ) zu ein¬
seitig blos davon , daß er mit Fäusten um sich geschlagen habe.
S . auch § . 33 .

13 27 . Daß dieß schlau darauf berechnet sei,
die Richter , welche meist jenes niedern Standes waren , zu ge¬
winnen , bemerkte schon der Scholiast .

31 . Wie bereits in den andern Rednern aus den
besten Handschriften es jetzt überall --«los und nicht --«lös
--«l beißt , auch da , wo man früher las , wie
Jsokr . IX , 51 . 74 . Dem . XXI , 218 , so daß es jetzt nur noch
(Dem . ) Epist . I , 1465 und 1466 steht , und sonst weder bei Anti -
Phon (I , 14) noch Andokides (I , 133 ) noch Lhsias (XII , 86.
XXX , 14 ) noch Jsäos ( III , 21 ) , noch Dinarch (I , 110 III , 12 ) .
noch bei Jsokrates (an 21 Stellen ) oder bei Demosthenes (an 26
Stelle » ) , so hat auch wahrscheinlicher Weise Aeschines überall -----
1 °; gesagt . Vergl . I , 41 (wo nur eoü . o . ---- l «/aA ->e,
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Athen . VIII , 22 . aber bereits hat ) ferner I , 69 . 134 III ,78 . und (Ep . X , 4 .) .

33 . zerr-« ro Die Scholiasten be- 14
merken, kies tei erlogen und die Bestimmung , wornach eine durchs
Loos bestimmte Phyle (also der zehnte Theil der Bürgerschaft ) in
der Nähe der Rednerbühne saß , um auf Ruhe und Ordnung zu
sehen, älter . Erwähnt wird diese Bestimmung noch Aeschin . Ktestph .
4 . und Demosth . Aristogit . I , 90 . Timarch und seine Partei hatten
aber , wie Aeschines im Folgenden ( 34 ) andeutet , auf die Abschaffung
dieses Gesetzes angetragen . Wenn jedoch Taylor weiter behauptet ,
daß Aeschines deshalb das Gesetz nicht mittheilen lasse, weil es
dermalen wegen der dagegen angestellten Klage suspendirt gewesen
sei und wenn er deshalb im Folgenden ( 34 ) für --« l rö -- —

n . e. Paris . Handschr .
lesen will , weil er ja das Gesetz nicht vorlesen lasse und wenn ihm
hierin Reiske und Bremi beistimmten , so thaten sie es verführt
durch ihre Ansicht von der Aechtheit dieser von unbekannter Hand
unvollständig eingeschobenen Gesetze. Auch konnte eine Suspension
blos dann erfolgen , wenn die Klage vor Ablauf eines
Jahres gegen den Urheber desselben angestellt wurde , was aus
Aeschines ' Worten durchaus nicht folgt .

35 . Too / ch -roo Das -roo
gehört nicht zu ^oo, wie . Brvdäus , Wolf , Reiske , Bremi glaubten ,
sondern zu Man sollte nicht vom Platze aus , sondern auf
der Rednerbühne sprechen.

-rsi - Diesen Präsidenten erloosten die Prytanen
d . h . der aktive Theil des Rathes sich täglich . Poll . VIII , 96 .
Das ist aber nicht , wie Jurinus gethan hat , hiermit
zu verbinden , sondern steht absolut , wie Lenoph . Cyrop . III , 4 , 3 .
43 und VII , l , 35 . und heißt , wie schon Wolf , Matthiä , Schv -
mann und Bremi sahen , Aufforderungen ( an ' s Volk ) ergehen
lassen. Die Worte rsss Fovlß ; aber hat Franke zuerst
richtig mit dem Folgenden verbunden , während sie die Früheren
mit dem Vorhergehenden konstruirten .

hat von Seiten der Herausgeber mancherlei Anfechtungen und Aen¬
derungen erfahren . Zunächst bat man an dem
welches man früher aus Mißverständniß zu ' dem vorhergehenden
Satze zog und daher wohl auch H ^ schrieb , Anstoß
genommen . Allein die Worte bewehrn hin¬
länglich , daß der Gesetzgeber den ersten Fall , daß die Sache vor
den Rath gebracht wurde besonders vor Augen hat , wahrscheinlich ,
weil es der gewöhnliche und weil er besondere Vorschriften für den
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zweiten Fall , nicht für nöthig hielt , da dies dann eine Eisangelie
war , wie jede andre . Nur der Rath nämlich konnte seine Be¬
rathung in eine geheime verwandeln , Aesch . Ktesiph . 125 . Demosth .
Aristog I , 23 . Man hat dann auch ü-s-k-'wa -»- in 4' ver¬
wandelt und sich auf Pseudoplut . Leb. Autiph . 833 berufe » , wo es
heißt « r allein grade dasselbe , nämlich daß sie
verstrichen sind , kann auch im intransitiven Gebrauche
bedeuten , s. Demosth . Mid . 84 . u . das . die Erkl . ar ---chasl ? heißen
aber die Vorladungen und die in diesen bestimmten Termine , wenn
der Vorgeladne zu erscheinen habe . Teuoph . Hell . VII , I , 13 . Sie
waren verschieden , bald auf 5 Tage bestimmt , Demosth . Makart . 75
bald auf 3, Aristoph . Wölk . 1223 . Bremi übersetzte ganz falsch :
wenn man die Anklage in dem Rathssaale geprüft .

Eukleides gab als Arcbon dem Jahre 403 v . Ch . , Ol . 94 , 2 . sei¬
nen Namen , wo nach dem Sturz der 30 Tyrannen alles , was bis¬
her an Gesetzwidrigkeiten vorgekommen war , vergessen sein und
durch zeitgemäße Wiederherstellung der Soloniscken Gesetzgebung
eine neue Aera begründet werden sollte . S . Hermann Staats -
alterth . § . 169 .

40 . -roll Zli-Fr-ürt-ov Die dienten ähn¬
lich wie bei uns früher die sogenannten Badcreic » als Badestellen ,
Apotheken und chirurgische Werkstätten .

18 41 . Derselbe wurde auch von den Lustspiel¬
dichtern Antiphanes , Timokles , Aleris wegen dieser seiner Lieb¬
haberei für Kitharöden und Buhlknabe » , vielfach verspottet .
Athen . VIII , 22 .

19 43 . «arorj Die mehrtägige Feier der
großen oder städtischen Dionysien eröffnete eine große Prozession ,
wobei man das Bild des Dionysos i » der Umgebung von Satyr¬
gestalten vom Lenäon nach einem kleinen Tempel auf dem Wege
zur Akademie geleitete . Paus . I , 29 , 2 . Philostr . Leb . d . Soph . II , 3 .

^ eigentlich in einem Miethhause , wo aber bisweilen
auch Wein feil gehalten wurde und unzüchtige Frauenzimmer sich
aufhielten . Jsae . Phil . 20 .

rks eigentlich wohl zu den Eilfmännern , zu
denen man den auf der That ertappten Verbrecher selbst führen
konnte , worauf man die Klage anbrachte . Die Klage wie das
ganze Verfahren hieß «Tra/w )^ . Die Folge war gewöhnlich nach
eingestandnem Verbrechen der sofortige Tod .

20 46 . War Jemand zum Zeugniß aufgefordert

^1,11 . .
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worden und nicht gekommen , so wurde ihm vorn Herolde feierlich
angekündigt , daß er , wenn er nicht alsobald erscheine und das
Zeugniß ablege oder abschwöre , in eine Strafe von 1000 Drachmenan den Staat verfallen werde . Dieß nannte man
Polt . VIII , 36 .

47 . Diese 21
Stelle hat Brenn gänzlich mißverstanden , indem er sie im ironischenSinne nimmt und daher übersetzt : ich habe wahrlich keine schwie¬
rige Sache unternommen . Aeschines hält es nämlich allerdingsfür schwierig ein zugestehendes wahres Zeugniß zu bekommen . Denn ,sagt er , meine Freunde darf ich nicht als Zeugen zitiren , weil sieals solche nicht glaubwürdig sind, und eben deshalb auch die Feindedes Misgolas und Timarchos nicht , und die , die uns beiderseits
nicht kennen , ebenfalls nicht , denn diese wissen ja nichts von der
Sache . ES bleiben mir also blos seine eignen Freunde übrig und
die werden nicht gegen ihn zeugen wollen . Bremi hat daher auchim Folgenden das ganz falsch durch muß übersetzt . Das
Wahre sah schon der Schotiast .

Dies versteht Reiste falsch als incht von der Geburt sondern vom
Anfang der Ephebie oder der Kriegsdienste an . S . d . Eint .

50 . IVt-rpor- Es ist mit Recht auf - 22
gefallen , daß Misgolas , der oben § . 41 und 6 . Athenaus VIII ,22 . Sohn des Naukrates aus Kollyios heißt , hier als Sohn des
Nikias aus Pciräeus erscheint . Selbst die Annahme der Nnächtheit
dieser Einschiebsel räumt das Auffällige nicht weg , da wer sie machte ,nicht eine so offenbare Dummheit begehen konnte . Hierzu kommt ,
daß Aeschines von dreierlei Zeugnissen spricht , die nun abgegebenwerden sollen , und daß er zunächst die aufruft , welche wußten ,daß Timarch im Hause des Misgolas gelebt habe . Wahrschein¬
licher Weise haben wir also in den Worten

den Anfang eines der Zeugnisse von der ersten
Art und der ähnliche Name machte , daß das erste und letzte mit
Wcglaffung der andern zusammen verschmolzen , tloü . x . läßt die
Worte tV--r-t>!- ganz weg .

51 . Bremi falsch : ausführlich behan - ,deli . Besser der Scholiast : I.k/r » d. h . unumwunden
ausspricht .

52 . / echöwr -iÄizr' r-crl ---- - Sie
hießen spottweise Triballer und Kentauren , und schon Aristogiton
hatte in seiner Rede gegen Timarchos ihrer als Wollüstlinge und
Liebhaber des Timarchos gekackt . Schol . und Harpokr .
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röo ^ oVv -ror-j Dieser Schwur kommt bei den Rednern
weiter nicht vor und gilt wohl diesem Gotte als zeri/lchzror (Athen .
III, 78 «) L. h . bei dem Gott der Milde oder bei aller Milde bin

ich es doch nicht im Stande . Die Worte öl -- ,, aber

bezog Wolf fälschlich auf --al 7r- 7r->xo- o,n ^ os.

23 53 . ^ Samos war unter

dem Archon Aristodemos Ol . 107 , 1 . ( 351 ) also vor ungefähr
7 Jahren ( Dien . Hal . Din . 13 ) , nach dem Schol . aber unter dem

Archon Mkodemos also 10 Jahr früher ( 361 ) von den Athenern
mit 2000 Kleruchen besetzt, d . h . es war 2000 athenischen Bürgern
durchs Loos ein bestimmter Theil vont dortigen Grund und Bo¬

den zur Niederlassung zugefallen. Dien . Hal . Din . 13. Diod.
XVIII , 8 . Strab . XIV , 638 . Hierocl. Ir. 10 . Zenob. II , 28 . Unter

ihnen befand sich auch Antikes aus dem Demos Euonhmos .

rw Diese Spiclböhlcn , wo AthcnS liederliche Ju¬

gend ihre Zeit zubrachte , hießen gewöhnlicher Das

Würfelspiel und die Hahn - und Wachtelkämpfe gehörten hierbei zu
den beliebtesten Vergnügungen . Man verwettete bei den letzteren
bisweilen das ganze väterliche Vermögen. S . klar . 1,7 ». 211 . c.
? Iut. 06° drang » , ainnu 0. 12 . (lolnmoll . äo ro rast . VIII, 2 . Man
bediente sich bei dem . einen wie bei dem andern eines von allen
Seiten mit erhabenen Rändern umgebenen Breies , ähnlich dem ,
worauf man den Brodteig einmachte , der Telia . Schol . , zu unsr.
St . u . Schol . z. Aristoph. Plut . 1036 . Reiste vergleicht unser
Billiard damit . Brenn nahm es blos für Würfelbret , allein dann
konnte Aeschincs nicht noch --«l ----/SL-laoo-o hinzufügen.
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24 54 . ok -r-r -, ?) Diese Staatssklaven hatten , wie aus .
unsrer Stelle selbst erhellt, ihren besonderen Hausstand und wurden ,

theils als Stadtmiliz theils zu gewissen niedern Stellen als He- i
roldc , Schreiber / Gerichtsdiencr u . s. w . verwendet. S . Böckbs /
Staatsh . I, 222 .

' !

56 . wahrscheinlich als Privatkassirer und nicht im

Dienste des Staats . S . Böckhs Staatsh . I, 195 .

Timarchos hatte im Jahr 361 den Oberbefehl ,
über die athenische Flotte an der thrazischcn Küste zum Schutze der -

Handelsplätze in Chersones . erhalten , wurde jedoch., weil er nicht 1

viel geleistet hatte, bei seiner Zurückkauft von Apollodoros angeklagt , I

er habe sich von Kotys , dem Beherrscher der thrazischcn Küsten - s

gegenden bestechen lassen und deshalb zum Tod« verurtheilt . Dem . I

Polykl . 14 . Phorm . 53 . v . d . Gesandtsch . 180. Acschines giebt zu l

verstehen , dadurch daß sein Schatzmeister ihn betrogen habe , sei er ,

Wohl dazu gebracht worden , sich bestechen zu lassen , und so jener
hauptsächlich Schuld an seinem Unglücke .



57 . öeeich ^ axaxr « xal Die LoTreror/ « ( so Wohl
besser als das gewöhnliche rÜTr-arL , s. Herm . z . Soph . Aj . 151 )
bezeichnet nicht etwa , wie Brenn glaubte , bie Treue oder Zutraulich -
keit , sondern wie die Scholiasten und mit ihnen Wolf und Reiske
bereits sahen , die Willfährigkeit , die leicht bereit ist , wenn es diese
Sache betrifft , auf ein neues Anerbieten und eine neue Verbin¬

dung einzugehen . Und eben so bezeichnet «--«-»'« die Gutmüthigkeit ,
welche den Bitten Anderer zumal in ftüchem Falle (rts « i-r-ä rä
Tr̂ ä ^ a ) nichts abschlagen kann . DV beides nun eine eigne un -

gemeine Hinneigung zur Sache selbst (e-s «örö rö d. h.
zur Unzucht verrieth , so verdiente Timarch eben deswegen mit Recht
deshalb gehaßt zu werden . Wenn man , wie schon Jurinus wollte ,
x« --L und «TriariÄ liest , so find die Worte war -x — // -oo-ro sehr
platt . Die Stelle mit Brenn ironisch zu nehmen , verhindern , wie

schon Orelli richtig bemerkte , ebenfalls die Worte -!>
'o-rx — /» o-ot^ o .

Uebrigcns ist sk roör « »' nicht etwa , wie die Scholiasten
mit angeben , für „ von den Liebhabern aus ", sondern durch ü- «vr «

zu erklären .

58 . Bremi falsch : er Nahm 25

sich das Geschehene zu Herzen . Das kann nur

heißen : das , was geschah. Auch darf o » im Folgenden nicht mit
Bremi durch daß , sondern es muß mit weil übersetzt oder mit
dem Scholiasten durch FTrr -ü-j , erklärt werden . Derselbe Fehler
Bremi 's kehrt XXVI , 62 . wieder .

59 . -rrr 'a ; Da man hier und da
die Würfel mit Blei ausgelegt und so die glückliche Zahl nach
einem etwas leichteren Wurfe nach oben liegend gebracht hatte (die

alten Würfel waren länglich und böten zwei fast flache, eine etwas

erhöhte (6) und eine etwas hohle Seite (1 ) dar ) , so bediente man

sich der Becher (->t/ -° -) dabei , in welche bie Würfel gelegt , dann

geschüttelt und herausgeworfen wurden . Es ist aber das

hier hinzugefügt , wie Dorville (vann . crit . 205 ) richtig sah , um

anzudeuten , daß sie von denen , die sie jetzt auf die Straße warfen ,

wohl oft durchgeschüttelt d. h . gebraucht und ihnen also wohl be¬

kannt ( daher -r ^ e) gewesen seien . Sonderbar ist , was der Scho -

liast zur Erklärung beibringt : man habe an die Würfel silberne

oder eherne Schellen oder Glöckchen angebracht gehabt , damit sie

beim Würfeln klängen und solche Würfel habe man S-E -oro -

genannt .

60 . ^7rl röx rche rwx Es geschah dieß

so , daß man mit weißer Wolle umwundene Oelzweige in die Hand

nahm und sich auf die Stufen des Altars der Göttermutter , oder

des Mitleids setzte . Schömann <le com . 322 . Unser Staatssklave

floh nun nackt , um zugleich die erlittenen Mißhandlungen zu zeigen

Aeschines I . ^
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in das Metroon , wo der Altar der Gottesmutter war , und dieses
stand in der unmittelbaren Nähe des Bouleuterion auf der Agora .
Paus . - I , 3 , 4 . Aesch. Ktesiph . 187 . Es scheint aber zu der Zeit
gewesen zu sein , wo eine Volksversammlung herannahte

und zwar vielleicht grade die , in welcher man sich nach
Pollur VIII , 95 auf diese Art an das Volk wenden , und hier frei
( « S - löZ sein Anliegen vorbringen konnte .

26 63 . ö -xcox linkes Da Vremi in der Ueber-
setzung dieser ganze » Stelle mehrfach geirrt hat , so erscheint eine
kurze Darstellung der Sache am Orte zu sein . Erst hatte also
Pittalakos das Recht erlangt , gegen Hegesandros und Timarchos
klagen zu können , kx«re ^ w ( Brenn falsch :
er verklagt den einen und den andern ) . Es geschah dies , da Pitta¬
lakos ein Sklave , wenn auch ein Staatssklave war , wahrscheinlich
Lurch einen andern und zwar freien Bürger ( s. Schömann u . Meier
Alt . Proz . 580 ) , vielleicht durch den § . 66 erwähnten Amphisthenes .
Hegesandros hatte dagegen vor Gericht behauptet , daß Pittalakos
sein Sklave sei ( ?/ - >- «-r und dadurch vor der Hand die
Klage als unstatthaft und abzuweisen dargestellt . Es war aber
nun Glaukon aufgetreten und hatte sich der Beschlagnahme des
Pittalakos als seines Sklaven von Seiten des Hegesandros wider¬
setzt. (Dies hieß ötxi ? oder Man reichte
nun von beiden Seiten Klageschriften ein , Hegesandros , um sein
angebliches Eigenthumsrecht an dem in Anspruch genommenen
Sklaven zu beweisen , jene um es zu widerlegen und dann die Klage
wegen erlittener Mißhandlung (Apxyx oder a -x -irs) fortzu¬
setzen . Bremi hat daher die Worte ö-xcöx falsch
übersetzt : „ nun wurde die Klage förmlich eingeleitet, " da hier nicht
mehr von der Z-'xy sondern von dem örx -» s
und die Rede ist , wobei auch Hegesandros mit als
Klagender auftrat , auch heißt ö-xcllx ?rots7oA «L nicht sowohl
die Klagen förmlich einleiten , sondern sie anhängig machen . S .
Meier und Schömann Att . Proz . 597 . Wie die Sache dann , noch
ehe sie gerichtlich entschieden war , einem Privatschiedsrichter , dem
Diopeithes , von beiden Seiten übergeben wurde , erzählt Aeschines
selbst deutlich .

64 . Dies war einer der ange¬
sehensten und einflußreichsten Staatsredner in der Zeit nach dem
Sturze der dreißig Tvrannen . Er wird oft und so auch von un¬
serm Scholiasten mit Aristophon dem Kolytter verwechselt . S .
Aesch . Ktesiph . , 94 . Demosth . Lept . 146 .

eigentlich eine besondere elegante Art das Haar
zu tragen und auf dem Scheitel zu flechten , und so bicr spott -
weise Beiname für Hegesippos , der wie Demosthenes Philipp ent¬
gegen und also auch Gegner des Aeschines war . Schot .
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70 . rro ^ -uAa -j Brcmi hat fälschlich diesen und andre In - 29

finitive als Präsens übersetzt , er mußte sie als Imperfekte nehmen ,
denn es ist von vergangnen Thatsachen die Rede , grade wie er auch

ganz falsch übersetzt : in der Meinung , er sei mit

einem so Ausschweifenden noch züchtig verfahren . Der Sinn ist

vielmehr , um das , was er sich früher von Leodamas hat gefallen
lassen, zu vertheidigen , mußte Timarchos sich noch viel Schlimmeres
von ihm gefallen lassen , damit er selbst gegen Timarchs Uebermaß

gehalten es noch nicht °zu arg getrieben zu haben scheine.

77 . Im Jahr 346 , also in eben dem Jahre , 32

wo unsere Rede gehalten wurde , trug unter dem Archon Archias

Demophilos auf eine allgemeine Durchstimmung (3r «ru^^ -7rxrs) an ,
um die Bürgerschaft von Eindringlingen zu säubern . Es versam¬
melten sich zu diesem Zwecke am vorher bestimmten Tage die Ge -

meindcmitglieder (ü^u °r « r oder ^ -rol ? ü-s/ro»; ) unter Vorsitz des

Gemeindevorstands (Demarchen ) , und nach einem geleisteten Eide ,

daß man nach Pflicht und Recht richten wolle ( ö/rö <r«^ r ?) wurden

die Namen sämmtlicher Gemeindemitglieder verlesen und bei einem

jeden derselben gefragt , ob er ein ächter Bürger sei oder nicht . Ein

Jeder konnte seine Bedenken anbringen . Geschah dies , so mußte

es begründet und nach gehörter Vertheidigung darüber abgestimmt
werden . Fiel die Abstimmung gegen den fraglichen Bürger aus ,

so wurde er aus dem Bürgerverbande ausgestoßen und trat in den

Stand der Schutzgenoffen zurück . Appcliirte er später dagegen an

einen Gerichtshof (-r ^ös rsi und verlor er auch hier .

so wurde er als Sklave verkauft . Schömann <1e eomit . 381 .

79 . ^ Die schwarzen Steine , durch welche 33

Einer vcrurtheilt wurde , waren durchbohrt , die Weißen , welche

freisprachen , ganz . Schol . z. unsr . Stelle u . z. Aristoph . Wesp . 981 .

81 . ^ rß Die Pnyr , ein Hügel , westlich vom Areopag , 34

war der regelmäßige Versammlungsort der Athener , ehe das Theater

des Dionysos zu diesem Zwecke gebraucht wurde . Er war mit

menschenleeren u . verfallenen Gebäuden umgeben , die, wie es scheint,

nun von liederlichen Leuten genießbraucht wurden . Timarch hatte

vorgeschlagen sie wieder in Stand zu setzen und die Sache war an

den Areopag als die Behörde gekommen , welche die Oberaufsicht

über die Baupolizei führte . Schol . Uebrigens zeigt diese Erzählung ,

warum Aeschines oben (80 ) ^ /Sooly
' schrieb . Er giebt nämlich zu

verstehen , was hier dem Areopag sei auch früher der begegnet ,

wenn sie Anträge des Timarchos an 's Volk brachte .

86 . d . h . der ebenfalls eine solche Anklage 35

vorgebracht hat . So der Schol .
14
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A7 92 . 7^ 7ij ^ ^ §pov 7ra^or-j Die Verbrechen , über
welche der Äreopag zu Gericht saß , waren Mord , Brandstiftung ,
vorsätzliche Verwundung , Hochverrath . Demosth . geg . Aristokr . 22 .
Lyk. geg . Leokr. 52 .

Z8 94 . 7trs Er meint den Demosthenes , der für
Timarchos und seines Gleichen Vertheidigungen ausstnne . So der
Schol . u . Reiske .

39 95 . Es ist dies die als Erbin des Vermögens
von Vater und Mutter zurückgelassene Tochter , die keine Brüder
hatte . Gewöhnlich fiel sie dem nächsten männlichen Seitenverwandten
als Gattin zu . Schol . z. Aristvph . Wesp . 583 . Plut . Sol . 20 .
u . Schol . z. unsr . St . Brenn in der Uebers . versteht irrtümlicher
Weise , wie aus § . 96 . erhellt , den Timarchos darunter .

40 97 . ^ k-7oü^ xr1 insofern die Leiturgien , die Choregie , Gym-
nasiarchie , Hestiasts und Architheorie nebst der außerordentlichen
Trierarchie blos Sache der wohlhabenden , begüterten Bürgerklaffe
waren .

7^r Dieß heißt : hinter der Akropolis , also
im nördlichen Theile der Stadt , 7r(,v --A- »' ist der mittägliche . Wir
brauchen ähnlich oben und unten . So der Schol . u . Bremi .

^ s-1-770 -, ^ 2w7rr--H<7«s Sphettos sowohl als Alopeke waren
attische Flecken , gleichwie auch die lvl genannten Kephistä und
Amphitrope . Die Lage des letztem war in dem Bezirke der lau -
rischen Silberbergwerke . Eben dort lag auch Aulon und das Grab¬
mal des Thrasylios § . 101 .

Die Sklaven waren je nach ihrer Kunst ein¬
träglich . Ein Bergwerkösklave z. B . warf täglich nur einen Obolus
ab . Böckhs Staatsh . I, 75 .

Noch dem Scholiasten Gewebe aus feiner , slächsener
Leinewand , welche purpurn und glänzend gefärbt waren . Das Ver¬
fertigen derselben erforderte wegen der Feinheit viele Kunstfertigkeit .

41 166 . nämlich Arizelos, Timarchs Vater, nicht Ti¬
marchos selbst.

42 103 . ^ 7o7s «ör,»'«7o -sj Solon hatte bereits angeordnet , daß
gebrechliche, arme Bürger , die unter 3 Minen im Vermögen besaßen,
von Staatswegen unterstützt wurden . Sie bekamen diese Unter¬
stützung nach Prytanien d . h . 10 Mal im Jahre durch Volks¬
beschluß , jedoch hatte der Rath der 500 die Prüfung darüber . Die

- 8 .
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Unterstützung betrug anfänglich für den Tag I , später 2 , der Schot ,

sagt . 3 Obolen .

107 . Die 10 Logisten (nach dem Schot . 2) bildeten 44

nebst den und deren Beisitzern die oberste Rechnungsbe -

hörde , von welcher ein Jeder , der irgend eine Art von Gerichtsbar¬
keit geübt oder Staatsgut in den Händen gehabt , innerhalb 30

Tagen nach Ablauf seiner Amtszeit sich zu stellen hatte , um Rechen¬
schaft abzulegen oder denjenigen Klagen Rede zu stehen, die etwa in

Beziehung auf seine Amtsführung gegen ihn erhoben werden würden .

^7? also somit 18 Prozent , während unter

Freunden gewöhnlich blos 10 gezahlt wurden . Bremi .

109 . Bremi falsch : in der 45

kurzen Frist eines Tages . Es bezieht sich vielmehr , wie schon
der Schol . sagt , auf den ihm nach der Klepsydra (Wasseruhr ) zu¬

gemessenen Theil des Tages , den er bei seiner Anklagerede inne zu
halten harte .

110 . ^ AroLj Dergleichen Schatzmeister über

den im Opisthodomos des Parthenon auf der Burg verwahrten
bedeutenden Schatz der Athene gab es zehn und waren sie die wich¬

tigsten unter allen den verschiedenen Schatzmeistern in Athen , da

nicht blos Weihgeschenke , sondern auch Strafgelder , Pachtgelder ,

Zehnden u . s. w . dahin abzuliefern waren .

111 . Man stimmte im Rathe über die

eigenen Mitglieder , die sich während ihrer Amtszeit vergangen hat¬

ten , erst vorläufig mit Blätter des Oelbaums ab , worauf man seine

Ansicht bemerkt hatte . Wurde er dadurch als der Sache verdächtig
erklärt , so erfolgte eine zweite Abstimmung durch Steinchen , die

ihn ausstoßen und auch noch vor Gericht bringen konnte .

rhr D . h . den Kranz , welchen die Mitglieder des

Raths nach Ablauf ihres Amtsjahrs erhielten , wenn sie ihre Wich¬

ten gewissenhaft erfüllt hatten .

113 . -rcör' kv Da oft V0N den 46

Anführern der Miethstruppen die Zahl derselben größer angegeben

Wurde , als sie wirklich war , um so den Sold der nicht wirklich

vorhandenen in die eigene Tasche zu stecken , so sandte man zu

Zeiten Entasten ab , d . h . eine Commission , welche die wirkliche

Zahl derselben untersuchen sollte . Dies war denn auch jetzt in

Bezug auf die zu Eretria in Euböa stehenden Miethstruppen ge¬

schehen.
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1 l 4 . er; rh ? k«oroö ^ e?ri« 1a/? l>»r rö reo« x«l o/<öo« ss Der
Schwörende mußte das zum Behufe des Schwurs dargebrachte
Opfer , bisweilen wohl auch die Bilder der Götter , bei denen er

schwor , anfassen . Nach dem Schot , und Poll . VIII , 122 waren
die Eidesgottheiten ( ox -- -oi Sroch Apollo (an dessen Stellen Dem .

geg . Timokr . 149 Poseidon hat ) , Demeter und Zeus und das Ende
der Schwurformel im Gerichtseide wenigstens lautete nach Demosth .
a . a . O . „Jenes schwöre ich bei Zeus , bei Poseidon , bei Demeter
und daß der Fluch des Verderbens mich und mein Haus treffe
( itzwiikra^ «örw sTrc-xa »«/ -^ « ;) , wenn iA irgendwie von diesem
Eide abweiche ,

'
Heil aber und Segen , so ich ihn halte . "

48 1l9 . -rä Tro^ lE Iklosj Die Hurenhäuser standen

unter der Aussicht der Agoranomen ( Marktmeister ) , welche den

Preis für jede Hure festsetzten. Der Staat aber erhob vorn Ge¬
werbe derselben eine Steuer ( rö ?ro ^ --rö ^ ^ los ) , welche von den

gepachtet und eingetrieben wurde . Poll . VII , 202 .
Suid . und Zonaras unt .

125 . 'rö ? Diese Hermessäulen wa¬
ren viereckige Pfeiler mit Kopf und Phallus , doch ohne andere
Glieder und standen in Athen überall auf den Straßen und öffent¬
lichen Plätzen , vor Privatwohnungen und öffentlichen Gebäuden .
Sie waren 415 verstümmelt worden mit Ausnahme der des An -
dokideS , welche vor dem Hause des Phorbas , nahe bei der Woh¬
nung des Andokides stand . Dieselbe hatte dadurch eine besondere
Berühmtheit erlangt .

126 . Lüraloss Dieser Spottname des Demosthenes wird ver¬
schieden erklärt , und bald von einem wegen seiner Weichlichkeit be¬
rüchtigten Flötenspieler abgeleitet , so daß es bann im Munde der
Amme ungefähr dasselbe wie unser Zuckerpüppchen gewesen wäre,
bald davon , daß es eine Mannhure bedeute , etwa mein Schätz -
chen , bald daß es den stammelnden bedeute , etwa Plapper¬
mäulchen . — Demosthenes behielt ihn fort sei es wegen seiner
äußern eleganten Erscheinung , die ihm oft den Spott seiner Gegner
zuzog Athen . I, 5 , sei es weil er anfänglich stammelte und ? nicht
aussprechen konnte .

52 128 . Auch Paus . I , 17 , 1 er¬

wähnt , daß ihr in Athen ein Altar gewidmet gewesen sei . Der

Schul , aber erzählt als Veranlagung dazu , daß die Athener die

Nachricht von einem Seestege des Kimon in Pamphylien gerücht -

weise noch am selben Tage erhalten hätten , der sich auch später
durch den schriftlichen Bericht des Feldherrn bestätigte .

A '
rts orxaröv Diese Stelle findet sich nicht in
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unserm Homer , die des Hefiod ist aus 763 ent¬
nommen .

131 . -robs xar « Iö/ar,ss Reiste sagt , Aeschines spiele 53

hier auf den Umstand an , daß Demosthenes bald dem Phormion
gegen Apollodoros bald dem Apollodoros gegen Phormion als

Rcdenschreiber gedient habe .

132 . x«1 Harmodios durch Schön - 54

heit ausgezeichnet war Liebling des Arlstogiton . Da der Pisistra -
tide Hipparch ihn gleichfalls zu besitzen wünschte , faßte Aristvgiton
mit Harmodios den Plan die Tyrannen zu ermorden , so daß Hip¬
parch auch wirklich 514 von ihrer Hand fiel . Harmodios war
aber selbst gefallen , Aristogiton dagegen wurde von Hippias festge¬
nommen und gemartert , beide find als Urheber der demokratischen
Freiheit von den Athenern vielfach , durch Bildsäulen u . s. w. ge¬
ehrt worden .

137 . rv Sk Taylor falsch : einem Schande zu - 66

fügen , auch Wolf unrichtig : muthwillig sein .

Der Schot , falsch , weil zu eng : ohne Lohn
oder Geschenke. Das Wahre sah schon Bremi .

138 . Dieß haben schon die Schot , richtig auf
die Sitte bezogen , sich vor den Uebungen im Ringen u . s. w . den

Körper mit Oel eiuzurciben . Es wird genannt im

Gegensatz zu dem Salben beim Baden . Taylor verstand es fälsch¬
lich so , als ob man sich mit Staub besprengt habe .

139 . Der Schot , bezieht die Stelle fälschlich auf 6 ?

die Staatssclaven .
'

Es erfolgte diese Bestrafung für alle Sclaven

von Staatswegen , daher A^ oo-ch- / n- or »/ » d . h . vom A-i -

144 . -u Trö-ro ^ Diese Stelle ist aus Hom . Jl . XVIII , 324 , 58

die folgende (§ 148 ) aus Jl . XVIII , 333 , doch mit einigen Ab¬

weichungen . Noch mehr dergleichen mit zwei neuen Versen finden

sich in der Z. 149 aus Jl . XXIII , 77 . Die 8 - 150 ist aus II .

XVIII, 95.

151 . Diese Stellen aus Euripides find aus ver - 61

loren gegangenen Stücken desselben. Die erste aber nicht aus dem

Oedipus , wie Bremi mit Andern annimmt , sondern nach Greg .

Cor . VII , 1321 aus der Stheneböa .

156 . D . h . aus Perithödä , einem Demos 63
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(Flecken) der Oeneiscben Phyle . So waren auch Rhamnus und
Kolyttos ( 157 ) solche Deinen , von welchen der erstere zur Aeanti -
schen , der zweite zur Erechtheischen Phyle gehörte .

157 . sr' xar ' Diese ( kleinen) Dio -
uysien wurden zur Zeit der Weinlese auf dem Lande gefeiert .
Wandernde Schauspielertruppen führten dabei gewöhnlich die in der
Stadt bereits gegebenen Stücke auf .

rör ' ^ 0^ 01/ « »'ttTrcceorlir ') Bremi glaubt , es bezeichne
dies ein besonderes Spottgedicht , die meist in Anapästen abgefaßt
wurden . Allein es kam die Stelle wahrscheinlich in einem Theile
der Komödie , den man Parabasis nannte , vor , die ja eben¬
falls aus Anapästen oder Trochäen zu bestehen pflegte .

^ Stadium hieß die Laufbahn von 600 Fuß ,
welche die Wettrenner zu durchlaufen hatten .

. r . - "

jnkizuLr

tu ut
chäi ue.

^Liti . n

04 158 . hxior « Bremi bezieht auf «?ir - it Uti W
muß aber dann erklären , als heiße es hier : ge¬

linde und human erwähnen . Jurinus , der gleicher Ansicht war , er - ,
klärt -rar «nr/Sr -Äs gar : ohne Furcht vor Feindschaften . Achiül lu
Das Wahre sahen schon die Schol . , Wolf und Reiske , welche wr
für das Masculinum nehmen . p . mi lü ii«

« ti: Ziesitw
Jeder der 3 Archonten hatte 2 Beisitzer , welche »iilizuiLUn

er sich selbst wählte . Hier ist der erste Archen ( ierw ^ or) ge¬
meint , dem die Fürsorge für die Waisen oblag . Demosth . geg. lkl,
Lakr . 48 . imiitaarp

63 189. Symmorien hießen eigentlich die 20 Klassen,
in welche die 1200 der reichsten Bürger zum Behuf der Vermögen¬
steuer seit Ol . 101 , 3 in Athen eingetheilt waren .

66 162 . arroAoA^ ro ; rosi Lö«rosj Es wurde schon oben bemerkt,
daß die Zeit , wie lange jeder Theil vor Gericht sprechen durste ,
demselben vorher nach der Wasseruhr zugemessen wurde .

163 . ^ Der verlierende Kläger mußte , sobald
er nicht wenigstens den 5te » Theil der Stimmen erhalten hatte ,
den 6ten Theil der etwa beanspruchten Summe an den obsiegenden
Gegner zahlen . Dieß hieß die Epobelie .

67 165. o-rxzp-r^orj Bremi falsch : willst den Opferkranz er¬
halten . Denn Kränze erhielten und trugen , wie wir bereits oben
bemerkten , die Archonten , die Mitglieder des Rathes , die Redner ,
während sie sprachen . Es heißt also vielmehr : du willst als Staats -

l Kit l,
i »ch iia ie -i

Nkr- '

»,b
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beamter oder Staatsredner dastehen ? Daß auch an das Recht .
Opferkränze zu tragen , mit gedacht sein könne , wird deshalb nicht
geläugnet . Das Wahre sahen schon die Schot .

166 . 7ra §r/ <̂ ->1al Bremi falsch : viele Schein - 68

gründe zwischen einwerfen . Der Schot , vergleicht mit
Recht den militärischen Gebrauch des Wortes , wo es das Einord¬
nen der Nachrückenden in die frei gelaffenen Räume der aufgestell¬
ten Mannschaft bezeichnet. Es ist das Mitaufstellen gleichartiger
aber eigentlich nicht zur Sache gehöriger Dinge .

welcher nach Wolf für das handschriftliche Mo hat , übersetzt
die Stelle falsch : über die Bemäntelungen zu Gunsten
der Sache , da das gar nicht bedeuten kann . Ich
glaubte aber statt Ea nicht sondern «rrö schreiben zu müs¬
sen , weil es im Gegensatze zu dem folgenden steht , und die

Ausfälle auf Aeschines ' übriges politisches Verhalten zwar ebenfalls

zu Gunsten der Sache des Timarchos waren , aber doch eigent¬
lich nicht zur vorliegenden Sache gehörten .

rsis Trolrw ? Bremi falsch : zum
Nachtheil der Gesetze des Staats . Es geht ja , wieder

Zusammenhang lehrt , darauf , daß Demosth . durch solche Erzählun¬
gen , wie die über den jungen Alerander , den Staat compromittire
und die Rücksichten auf Anstand außer Augen setze , die man aus¬

wärtigen Mächten gegenüber zu beobachten habe .

167 . Dieß heißt hier nicht sowohl unzeitig , wie
Bremi übersetzt , als überhaupt unpassend oder unschicklich.

Bremi falsch : er wird of¬

fenbar — aus stoßen . Aeschines meint vielmehr , man kann ihm

vielleicht noch die Schmähungen gegen einen Mann zugestehen ,

nicht aber die gegen einen Knaben .

168 . xal xal Der Schol . 69

bezieht dies nicht übel auf den Inhalt des Gesangs , den der junge
Alerander mit gewissen Reden und Gegenreden gegen einen andern

Knaben vortrug . Bremi übersetzt weniger angemessen : Späße

gesagt und derbe Neckereien .

170 . ü ' Taylor und Reiske glaubten , es fei 70

vor diesen Worten Einiges ausgefallen . Doch holt der Redner

nur , wie er selbst sagt , etwas weiter aus , und schildert im Folgen¬
den von § . 173 wirklich die Art , wie Demosth . die Zuhörer be¬

rücken wolle .



171 . ^ -Är--r?/os ä Möo/oo ) Aristarchos mordete den Niko -
demos und wie der

'
Schol . sagst auch den Eubulos . Beim ersteren

Morde soll Demosthenes , wie seine Gegner , ein Aeschines , Midias
und Dinarch behaupten , ihm behülslich gewesen sein , und da er
des Mordes wegen das Vaterland verließ , ihm zuvor 3 Talente

abgeborgt haben . S . Aesch . üb . Ges . 148 . 166 . Din . I , 30 . 47 .
Demosth . geg . Mid . 21 . 104 . 107 . 116 — 121 .

71 173 . ^ Es kann dies heißen von ungebildeten ,
ungelehrten Leuten , wie Brenn in der Ausgabe annimmt , aber auch
von Privatleuten , die kein öffentliches Amt bekleiden , wie er es in
der Uebersetzung wiedergiebt , und zwar ist das Letztere richtiger .
Denn der Gegensatz ist : ihr habt den Sokrates getödtet , weil er
den Kritias , den berüchtigsten unter den dreißig Tyrannen unter¬

richtet haben sollte , und Demosthenes sollte so viel gelten , um seine
Genossen von euch losbetteln zu können , trotzdem , daß er sich an
einem Privatmanne , dessen Aeußerungen nicht so viel auf sich haben
konnten , wegen solcher Aeußerungen auf so grausame Art rächte .

72 175 . Der Schol . versteht es so , als heiße es :
gebt ihm keinen Verwand viele Schüler zu haben Von den Un¬
terhaltungen verstand es bereits Bremi . Reiste schwankte zwischen
beiden Erklärungen . Die Verbindung mit spricht aber für
unsere Auffassung .

73 180 . Plutarch (roip . goo . praoo .
o. IV ) nennt ihn Demosthenes . Auch Gell . iVoet. Ltt . XVtH , 3
erzählt unter Berufung auf Aeschines den Vorfall .

rwr D . h . einer von jenen 28 (mit den 2 Kö¬
nigen 30) Gerontcn , welche nach zurückgelegtem 60stcn Lebensjahre ,
wenn sie einen untadligen Lebenswandel geführt hatten , zu diesem
ehrenvollsten Amte Sparta 's gewählt worden waren . Sie bildeten
in Gemeinschaft mit den Königen die höchste Regierungsbehörde
und geben in allen Criminalfällen die höchste Entscheidung . Wenn
aber der Schol . die Worte : st * k-- 6-- -rar -
Aö ; ots mit besonderer Beziehung auf Timarch
gesagt sein läßt , so ist dies zwar den Gewohnheiten des Redners
ganz entsprechend , doch berichtet auch Plut . Lyk. 26 dasselbe von
ihrer Wahl .

181 . Nach den Schol . die , welche
schlecht gelebt haben und darum stets in Furcht vor Strafe sind.
Alwin in Sparta galt Feigheit als einer der größten moralischen
Flecken .

74 182 . - rs r -ö»- Troii -räl ^j Hippomencs , ein Kodride und
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Archon traf bei seiner Tochter Leimonis einen , der sie

entehrt hatte . Er tödtete den Mann , die Tochter aber schloß er
mit einem ( tollen ) Pferde in ein Gebäude ein . Das Pferd fraß
erst aus Hunger die Tochter und kam dann selbst vor Hunger um .
Der Platz , wo das Gebäude gestanden hatte , hieß noch lange nach¬
her : beim Pferd und Mädchen . So Nikol . Damasc . b . Suid . und
die Schol . z . unsr . St .

Makellosigkeit und Unversehrtheit war das Haupterfvrderniß eines

Priesters und der Archon sowie die Priester hatten die

durch Wahl oder Loos dazu Auserkohrnen in dieser Beziehung zu
prüfen . S . Etym . II . s . v . Wer Buhlknabe gewesen war ,
hatte aber jene Makellosigkeit befleckt .

lad ? D . h . den Eumeniden oder Erinnyen .

Dieselben hatten in Athen in der Nähe des Areopag ein Hei -

ligthum , eins dergleichen in Kolonos und eins am Flusse Aso-

pos . Das Fest der Eumeniden wurde ihnen zu Ehren gefeiert .
S . Paus . I , 28 . II , 11 . Soph . Oed . Colon . 37 und Phot . L-r .
und Etym . N .

j Den Volksbeschlüffen war allemal der

Name des Antragstellers beigefügt mit der Formel : ä r ? -

irx ? h ^ //eao/os U. s. s. Schol .

189 . heißt nicht , wie Bremi übersetzt hat . wohl¬
bekannt , sondern leicht erkennbar , wie der Zusammenhang

lehrt und der attische Sprachgebrauch zeigt . S . Lys. XVII , 4 -

Dem . XXIX , 1 . Plat . Sovh . 218 L . Xen . Oec . 20 .

190 . IToEsj Die Rachegvttinnen als Personifikation der

strafenden Vergeltung , sind verwandt mit den Erinnyen und der

Dike . Aeschylos hatte in den Eumeniden einen ganzen Chor der¬

selben erscheinen lasse» und darunter wohl auch Einige mit Fackeln
in den Händen . Nach Perikles ' und Phidias ' Zeit erschienen sie

stets auf dem Theater als ernste geflügelte Jungfrauen im reichge¬

schmückten Jägerkostüm , um das Haupthaar ein Band von Schlan¬

gen und in den Händen eine Schlange und eine Fackel . Uebrigens

haben die Alten diese Stelle mehrfach vor Augen gehabt . So

Juncus b . Stob . 116 , x . 597 . Cic . <Io legx . I , 14 . pro 8ext .

kose . Xmei -. 24 und in Msoii . 20 . Theo Prvgymn . I , 224 citirt

sie gleichfalls .

194 . -ro -s -roMi -i -o-s! Bremi nimmt in der Ausg . ro7r r -» - 4Ü

falsch als Neutrum und erklärte es durch impuelicitia atque
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tlagitiosilate . In der Übersetzung jedoch hat er richtig : solche
Menschen , d . h . wie Timarch .

195. Der Schot , sah richtig , daß dieser Genitiv
von abhängt . Denn nicht junge Leute bilden die dritte

Klaffe der Beistände des Timarchos , sondern Wollüstlinge , die auf

junge Leute , so viel sich ihrer leicht erkapsrn lassen, Jagd machen .
Bremi übersetzte daher falsch : den Jünglingen aber , die ,
weil sie selbst darnach jagen , sich leicht fangen lassen .

Druck von Pbiiipp Reclam in Leipzig .
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